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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 24. Mai, 9 Uhr Abends. 

Darmſtadt, 24. Mai. Eine in der Abgeordneten⸗ 
kammer an den Juſtizminiſter gerichtete Interpellation 
wegen der am 20. d. in Mainz durch preußiſches Militär 
ſtattgefundenen Verwundung zweier Menſchen blieb unbe⸗ 
antwortet. € — 
L. C. Berlin, 23. Mai. Die neueſten Maßregeln der 

Regierung in Hannover haben die allgemeine Aufmerkſamkeit 

wieder auf die dortigen Zuſtände geleukt. Was dort vorge⸗ 

gangen iſt, wie weit die Maßregeln nothwendig und wie weit 
die Gerichtshöfe die Maßregeln der Polizei gerechtfertigt fin⸗ 
den und anfrecht erhalten werden, läßt ſich natürlich noch 
nicht beurtheilen. Nur ſo viel geht aus dem Ganzen hervor, 
daß die Regierung nicht länger im Zweifel ſein kann, in 
welchem Lager ſie ihre Feinde, und in welchem fie ihre Freunde 
dort zu ſuchen hat. Die „Kreuzztg.“ ſelbſt muß eingeſtehen, 
es iſt der Hofadel, die Ritterſchaft und das höhere Beamten» 
thum, alſo alle die Klaſſen, welche die Strahlen der Gnaden⸗ 
ſenne der Welfen in Hannover ungebrochen empfangen, welche 
bereit find, ſich mit Frankreich im Fall eines Krieges zu ver⸗ 
binden, ja, im Anmarſch des franzöfiſchen Heeres den Auf⸗ 
fland gegen Preußen für Frankreich zu organiſiren. Conſta⸗ 
tiren wir, daß ſelbſt zur Zeit der wüthendſten Demokratenhetze 
auch nicht der geringfte Verdacht ſich hat ermitteln laſſen, daß 

Demokraten mit dem Auslande eonſpirirt hätten oder gar 

bereit geweſen wären, als Avantgarde der Heere des Auolan⸗ 

des gegen das Vaterland zu dienen! Und wie waren die De⸗ 

mokraten behandelt im Verhältniß zu dieſen Miniſtern, Hof⸗ 

marſchällen, Rittern u. |. w.?! Die Gefängniſſe waren ge⸗ 

füllt mit ihnen, ſtandrechtliche Urtheile waren an ihnen voll⸗ 
zogen, Tauſende und Tauſende waren in der Verbannung 
und andere Tauſende hatten ihr Vermögen, ihre Exiſtenzmit⸗ 
tel, ihre Stellung u. ſ. w. zu Haus verloren. Wie anders 
der König Georg und die dortigen Ritter, die nicht einmal 
außer Brod, wenn auch um ihre Stellen gekommen find. Sie 
gehen zu dem von ihnen früher verabſchenten ſog. Uſurpalor 

ouis Napoleon und bieten ſich ihm als Hilfstruppen in ſei⸗ 
nen he gegen Deutſchland an! Bari: 

— Die wunderbare Mäßigung, ſchreibt die „Weler-B.,* 
welche Kaiſer Napoleon in den J. 1864, 1866 und 1867 uns 
Deutſchen gegenüber an den Tag gelegt hat, erhält ſeit eini⸗ 
— Zeit durch ewifle, mit immer mehr Nachdruck auftretende 

thüllung er gewiffe Myſterien der franzöſiſchen Kriegs⸗ 
en einigermaßen veränderten Charakter, welcher 


den Ruhm ſeiner Uneigennützigkeit dagegen wenigſtens zwei⸗ 
felhaft erſcheinen läßt. Die franzöſiſchen Heißſporne, welche 
meinten, es habe nur vom Kaiſer Napoleon abgehangen, der 
Weltgeſchichte eine andere Richtung anzuweiſen; er hätte nur 
im Juli v. J. 200,000 Mann an den Rhein marſchiren zu 
laſſen brauchen, und die Triumphe Preußens würden unfrucht⸗ 
bar geblieben lein, — dieſe Heißſporne mußten noch nicht und 
ahnten noch nicht, daß die 200,000 Mann nicht vorhanden 
Rhein hätten aufbrechen können. 


Millionen ſind die Koſten der mexikaniſchen Expedi⸗ 
tion, — die dafür beſtimmten Fonds ia te 
beſtritten worden, und da die mexikaniſche Expedition 1100 
Millionen Fres. gekoſtet haben fell, fo kann man ſich ven» 
ken, daß der laufende Haushalt des Kriegsminiſters zu den 
äußerften Einſchränkungen gendthigt war, um mit feinem Etat 
auszukommen. Dies wäre natürlich nicht nöthig geweſen, 
wenn man dem Lande die Wahrheit hätte ſagen dürfen. 
Aber das Axiom der kaiſerlichen Unfeblbarkeit geſtattete dies 
nicht. Der Kaiſer hatte angekündigt, daß der Zug nach Me⸗ 
ico glorreich und vortheilhaft für Frankreich ſein, und daß 

exilo die Koſten tragen oder erftatten werde. Es war da⸗ 
her unmöglich, einzuräumen, daß der Zug nach Mexiko 
ein dummer Streich geweſen ſei und eine Milliarde 
Es war um fo unmöglicher, 
Reſultat vorausgeſaßt 


chutze 
der muthwillig heraufbeſchworenen Verwickelung die Lücken zu 
r gänzen, welche jahrelange Verwahrloſung zurückgelaſſen 
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batte. Ein Volksmährchen erzählte, der vorige Kriesminiſter 
Marſchall Naudon ſei nach Vincennes geſchickt, als man feine 
Wirthſchaft entdeckt habe. Die Pariſer, welche an dieſe Fa⸗ 
bel geglaubt haben, müſſen ungeheuer naiv fein. Man ſchickt 
keine Miniſter auf die Feſtung, deren Mitſchuldige Kaiſer ſind. 
Die „Stett. Ztg.“ glaubt Grund zu der Annahme zu 
haben, daß die Wahl des hieſigen Stadtraths Zelle zum Ober⸗ 
Bürgermeifter in Stettin wegen Nichtbeobachtung der geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften für ungiltig erklärt werde. . 
Bonn, 21. Mai. nabengefuh abgewieſen.] 
Der Student Weber (geb. in Köln), welcher den Studenten 
Rödder (geb. in Köln) im Duell erſchoſſen hat, war vom 
Aſſiſenhofe zu zweilähriger Einſchließung verurtheilt, ſedoch 
von den Geſchworenen der Gnade des Königs empfohlen 
worden. Dem betr. Geſuch iſt nun nicht entſprochen worden. 
Bei der Eulenburg⸗Ott'ſchen, fo wie der Fürſtenderg⸗Stamm⸗ 
heim⸗Hochwächter ſchen Affaire, war bekanntlich 8 


ein anderer. Z. 
(Wefer-.) Einiges Leben in 


Osnabrück, 21. Mai 
die hier ſetzt herrſchende politiſche Stille hat momentan ber 
Bürgermeiſter Miquel durch ſeine am vorigen F hier 
und 8 Tage früher in Bramſche gehaltenen Vorträge gebracht. 
Er hat an beiden Orten ſeinen Zuhörern ein klares Bild von 
der Zuſammenſetzung und Thätigkeit des Reichstages gegeben, 
und wer ihn gehört hat, wird mit ihm der Ueberzeugung ſein, 
daß die national⸗liberale Partei nicht anders handeln konnte, 
als fie gehandelt hat. — Um ſich den Erfolg einer liberalen 
Wahl im hieſigen Kreiſe auch für die Folge zu ſichern, ſoll 
ein ſtändiger politiſcher Wahlverein geſchaffen werden, deſſen 
Mitglieder ſich zu regelmäßigen Beiträgen verpflichten, aus 
denen die nöthigen Koſten für eine wirkſame Agitation be⸗ 
ſchafft werden. 

Aus Thüringen, 21. Mat. [Ueber die Zukunft der 
Univerfität Jena! ſchreibt man der „D. A. Stg.“: „Durch 
Thüringen geht ein Gerücht, welches eine allgemeine Beſtür⸗ 
zung verurſacht und auch weit über Thüringens Grenzen hinaus, 
in ganz Deutſchland, Beſtürzung und — noch ein anderes 
Gefühl erregen wird. Wie man nämlich beſtimmt verſichert, 
ſollen die fächſiſchen Herzogthümer in Anbetracht der Mehr- 
laſten, welche der Norddentſche Bund von ihnen fordert, ent» 
ſchloſſen ſein, falls ihnen die Dotation zu ſchwer fallen würde, 
die Univerſität Jena, deren dreihundertfähriges Jubiläum 
man vor neun Jahren gefeiert, aufzuheben. Das Gerücht 
tritt in ſo beſtimmter Geſtalt auf, daß ich es Ihnen nicht 
länger n 2 und ſei es auch nur, um eine 
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legung zu beiwi . N et a 
. Deſterreich Beſt, 20. Mai. (N. fr. Pr.) [Die 


Krönung und die Croaten.] Trotzdem der oppoſitionelle 
Beſchluß des Agramer Landtages voraus zuſehen war, erregte 
derſelbe hier doch peinliche Verſtimmung; man hatte bis zum 
letzten Augenblick auf eine verſöhnlichere Wendung gehofft, 
und dies um ſo mehr, da man ſich im Beſitze aller Macht⸗ 
mittel weiß, um eine ſolche zu erzwingen, wenn ſie in gütli⸗ 
chem Wege nicht ſollte herbeigeführt werden lönnen. Nach⸗ 
dem es ſich nun gezeigt, daß dieſe Hoffnung eine trügeriſche 
geweſen, wird die Regierung auch keinen Augenblick länger 
anſtehen, alle jene Zwangsmittel, die ihr zu Gebote ſtehen, 
energiſch anzuwenden. Der croatiſche Landtag wird aufgelöft, 
der renitente Beamtenſtatus eutlaffen werden. Ungariſch ge 
ſinnte Obergeſpäne werden die Verwaltung übernehmen, und 
ſollen Neuwahlen für den nächſten Landtag erſt dann vorge⸗ 
nommen werden, wenn der Widerſtand und der Einfluß der 
Nationalen gebrochen ſein wird. a 
England. [Livingftone] Der „Shipping Gazette“ 
zufolge tft hier ein Privatbrief eingetroffen, dem zufolge die 
Ermerbung Livingſtone's keinem Zweifel unterliegen könne. 
— (Clarckſon Stanlield], der bedeutendſte engliſche Ma- 
3 — Gegenwart, iſt in London geftorben. Er war 1793 
u Northumberland geboren. 1 2 
5 Italien. Rom, 16. Mai. [Briganten.] Es iſt 
jetzt das ganze päpſtliche Gebiet, mit Ausnahme der Stadt 
ſelbſt, in den Händen der Briganten, und aus der zuletzt 
überfallenen Provinz Civitavecchia gelangen die kläglichſten 
Berichte zu uns. Täglich erhalten vermögende Einwohner 
Drobbriefe, durch welche ihnen hohe Summen abverlangt 
werden; weigert ſich Jemand das Geld zur beſtimmten Zeit 
zu bezahlen, ſo werden rückſichtslos die augedrohten Verwü⸗ 
ſtuugen in den ländlichen Beſitzungen der Eigenthümer aus⸗ 
geübt. Einem ſo g. „Mercante di Cempagna“ von Civita⸗ 
vecchia, Namens Arata, wurden in dieſer Weiſe ſein ganzer 
Vorralh au friſchgeſchorner Wolle und Hunderte von Schafen 
verbrannt. Der Chef diefer Bande nennt ſich mit einer ger 
wiſſen Ironie „der Zuave“ und hat eine Bande von nahezu 
100 Mann, welche alle mit Doppelbüchſen und Revolvern 
gut bewaffnet ſind. Die Briganten weichen den Gendarmen 
nie aus, ja fie reizen dieſelben vielmehr und bringen ihnen 
Schüſſe und Nachtheile bei, ohne daß dieſe wiſſen, woher fte 
fo bedient werden. Die Anſtrengungen der gegen die Bri⸗ 
anten verwendeten Truppen ſind ungeheuer, ſie haben wochen⸗ 
ang die wildeſten und ungeſundeſten Gegenden mit aller 
Anſtrengung zu burchſtreifen und find dabei nichts weniger 
als glänzend verpflegt. 8 werden zu dieſem Dienſt vor⸗ 
zugsweiſe die Eingebornen verwendet, während Antibianer 
und Zuaven gemächlich hier ein Caſernenleben führen und 
die Aberalen hüten. Unter ſolchen Umſtänden erſcheint ein 
Invito saero, welcher die Römer zur beſonderen Dankes⸗ 
übung gegen Maria, die Beſchützerin Roms, einladet, weil 
unfere Zuſtände im Vergleich mit dem unglücklichen Italien 
immer noch glänzend ſeien. (A. Allg. Z.) 
Nußland und Polen. Warſchau. [Ruſſificirung.] 
Der „Kreuzztg.“ wird aus Bromberg Folgendes mitgetheilt: Ein 
Reiſender, welcher am Sonnabend durch Wloclawek in Polen 
fuhr, war Augenzeuge folgenden Vorfalles daſelbſt. Ein Maler 
war am Bahnhofsgebäude damit beſchäftigt, den Namen des 
Stationsorts mit neuen Buchſtaben zu ſchreiben. Er ſchrieb: 
Bahnhof Wloclawek. Ein ruſſiſcher Bahnbeamter meinte nun 


zwar, er möchte den Namen ruſſiſch ſchreiben; der Maler 
ließ ſich aber nicht ſtören, ſondern ſchrieb polniſch. Da lam 
der Kriegschef der Stadt und befahl, das Geſchriebene ſofort 
wieder auszulöſchen und den Namen der Stadt nicht mehr 
Wloclawek, ſondern Wloclask (ruſſiſch) zu ſchreiben, der 
polniſche Name der Stadt Wloclawek exiſtire nicht mehr. 
Spanien. (Indemnitätsgeſetz.] Die „Gaceta“ 
von Madrid veröffentlicht ein unterm 17. Mai promulgirtes 
Geſetz, wodurch das Miniſterium aller Verantwortlichkeit 
entledigt wird für die Verwaltungs handlungen, in denen es 
ſich die Rechte der geſetzgebenden Gewalt angeeignet hatte. 
Zu einer ernſtlichen Erhebung gegen das unumſchränkte Re⸗ 
giment von Narvaez iſt es, trotz aller Prophezeiungen, bis 
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hof find, ſollten nur einmal auf einem Kirchhof, wie der 
Münchener, und Augenzeuge von dem gegenfeitigen guten 
Einverſtändniß geweſen fein, wir hätten dann wohl ſchnn 
lange einen Communal-⸗Kirchhof. G 


Vermiſchtes. 
— [Die Schlacht bei ee übertrifft in dean ; 
auf die Geſammtmaſſe der betheiligten Truppen die größ⸗ 
ten Schlachten der Neuzeit. Während bei Leipzig 240,000 Verbün⸗ 
dete und 140,000 Franzoſen, alſo zuſammen „000 Mann, bei 
Wagram 200,000 Franzoſen und 140,000 Oeſterreicher, zuſammen 
340,000 Mann, bei Solferins 150,000 Oeſterreicher und 150,000 
Verbündete, zuſammen 300,000 Mann, bei Borodino 130,000 Fran⸗ 
ofen und 120,000 Ruſſen, zuſammen 250,000 Mann, bei Belle⸗ 
lliance 40,000 Preußen, 65,000 Verbündete und 75,000 Frauzo⸗ 
fen, im Ganzen 180,000 Mann engagirt geweſen find — haben bei 
Königgrätz 220,000 Preußen gegen 200,000 Oeſterreicher gefochten, 
im Ganzen alſo 420,000 Mann am Kampfe Theil genommen. — 
Die Zahl der Geſchütze ift dagegen bei Leipzig die größte gewe⸗ 
fen, fie betrug dort 2000, nämlich 1300 auf Seite der Verbündeten, 
700 auf franzöſiſcher Seite. Bei Königgrätz waren 1620 Geſchütze 
thätig, 820 bei den Preußen 800 bei den Oeſterreichern. Dann 
ſchließt ſich zunächſt Solferino an mit 1200 Geſchützen, von welchen 
die Oeſterreicher 800, die Verbündeten 400 geführt haben. — Die 
Verluſte an Mannſchaften (todt und verwundet) waren am ſtärk⸗ 
ften bei Leipzig, nämlich 100,000 Mann, 50,000 auf jeder Seite. 
Dann kommt zunächſt Borodino, wo 60,000 Mann, auf jeder Seite 
30,000, verloren wurden. Bei Belle- Alliance betrug der Berluft für 
die Senken 7000, für die Verbündeten 20,000, für bie Franzoſen 
19,000 Mann, indgefammt 46,000 Mann, bei Wagram belderſeits 
25,000, zuſammen 50,000 Mann. Die Schlacht von Königgrätz 
fteht ziemlich der bei Selferlno gleich; in der letzteren verloren de 
Oeſterreicher 13,000, die Verbündeten 15,000, bei Königgrätz die 
Preußen 10,000, die Oeſterreicher 20,000 Mann, der Verluſt betrug 
alſo zuſammen 30,000 Mann. Was endlich die Zahl der Gefan⸗ 
genen betrifft, ſo halten die Schlachten bel Leipzig und Königgrätz 
ſich das Gleichgewicht, da in beiden 20,000 Gefangene, hier Oeſter⸗ 
reicher, dort Franzoſeg, gemacht worden find. Keine andere Schlacht 
ift dieſen beiden darin zu vergleichen. Die Zahl der erbeuteten Ge⸗ 
ſchütze betrug bei Königgrätz 174, bei Leipzig 300 bei Belle-Alliance 
240. Mil. Wochenbl.) 
Mainz, 21. Mat. [Ein Vorfall.] Geſtern Abend ſpaͤt fand 
hier ein bedauerlicher Auftritt ſtatt. Eine Militärpatronille wollte 
nach 9 Uhr einen auf Requifition der Polizei in einem biefigen Bier⸗ 
hauſe verhafteten Tumultuanten auf die Hauptwache bringen, als 
derſelbe, von einigen Leuten, die der Vorfall 15 0 hatte, 
ee die Flucht ergriff. Ein Kun fiel, aus der Patrouille 
und zwei Menſchen, die Ya zufällig in der Richlung bewegten, in 
welcher der Verhaftete entſprungen, wurden von demſelben getroffen. 
Die Verletzung des Einen machte die ſofortige Ueberbringung deſſel ⸗ 
in das Rochusſpital nothwendig, während die Verletzung des Andern 
unerheblich iſt. (Br. J.) 


...... —— E 
Schiffs⸗Nachrichten. 5 
Abgegangen nach Danzig: on Alloa, 17. Mai: Con 
corbia, Naatze; — von St. Davids, 18. Mal: Maren, Black; — 
von Hull, 20. Mal: Swanland (SD.), Hutton; — von Inverkei⸗ 
thing, 18. Mal; Baltie, Buchan; — von Portmador, 20. Mai: 
Margaret u. Mary, Roberts; — von Dünkirchen, 19. Mai: Kennet 


Kingsford, Bendrath. 

ge von Danzig: In Cardiff, 18. Mai: Hetiv, 
Schwartz; — in Dundee, 19. Mat: Ada, Trail; — in Dublin, 20. 
Mal: Vürgermeiſter Schwing, Saegert; — Fatfield (SD.), Hull; 
— in Grangemouth, 20. Mai: Hay u. Catherine, Mills; — in 
Leith, 20. Mal, Counteß of Seafield, Ironſide; — in Newcaſtle, 
20. Mai: Jantina Ehriftina, Bekkering; — in Newport Mon., 20. 
Mal: Mittwoch, Freymuth; — in Sunderland, 19. Mat: Eintracht, 
Schwartz; — in St. Nazafre, 19. Mat: Johanna Schwan, Mick⸗ 
ley; — in Nantes, 18. Mai: Boruſſia, Niemann. 


Familien⸗Nachrichten. 
lle: 8 0 


En err Carl Gottl. Rüger, Fr. Antonie Nau- 
mann, Fr. Charlotte Priſe geb. Gabel (Königsberg); Herr Kanf- 
mann C. L. Stobbe (Lötzen) ; Herr Rentier Joh. Gottfr. Behring 


L 
(Pr. Holland); Herr Oesonbntle. Commiffarlus a, D. J. S. Hein ⸗ 
rici (Gumbinnen); Herr Kr.-Ger.⸗Secr. Wilh. Riech (Stallupönen). 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Die heute Mittag 31 Uhr erfolgte Er 
uns 
den Tochter, zeige ich hiermit Freunden und Bes 


Entbindung meiner Frau von einer 


kannten ae 


an. 
Danzig, den 24. Mai 1867. 
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ekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 23. iſt am 23. Mai 
1867 in unſer Procurenregiſter eingetra 5 
Theodor Damme zu Danzig zur Zeichnung 


den, daß die von dem Kaufmann 
ſeiner 


g ; N. Damme 
(Firmenregiſter No. 2) dem Kanfmann Herr⸗ 
mann Cohn ertheilte mu (Brocurenre: 
giſter No. 1- und die von dem Kaufmann Herr⸗ 
rein Cohn zu Darzig zur Zeichnung feiner 
ma 


1 Cohn 
(Firmenregiſter No. 4 dem Kaufmann N. Damme 
ertheilte l (Procurenregiſter No. 70) er⸗ 


loſchen ſind. 
gl. &. den 23. Mai 1867 2 % 
Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts- 
Collegium. 
v. Groddeck. 


Bekanntmachung. 

Auf dem Gutsantheile Polczen Littr. G. 

ind rubr. III. loco 1 aus dem artin von 
empski'ſchen Erbvergleiche vom 31. ar 

1820 e eee beſtätigt am 4. De 
ember 182) — 499 Thlr. 10 Sgr. 3 Af. von 
em Grundſtücksannehmer Johann Lucas 
von Tempski pr bezahlende, incl, 5 „% zu 
verzinſende väterliche Erbtheile für ſeine 5 Ge⸗ 
ſchwiſter 

ranziska 

Victoria Agnes 

Anna Marianna von Tempski, 

Josephine und 


te Thekla 
zufolge Verfügung vom 22, Februar 1821 ein: 
getragen. 
Von dem über dieſe Forderung gebildeten 
Dokumente iſt über den Antheil der Franziska, 
verehelichten v. Kiedrowski zu Ohlav Damerow 
von 99 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf. durch die Verfü⸗ 
gung vom 12. Oktober 1829 ein Zweigdokument 
se 


ma 


et; die Franziska, verehelichte v, Kiedrowski, 
cedirte am 6. Juni 1831 ihren 4 Geſchwiſtern 
Victoria, Anna, Auguſte, Thekla und Johann 
Lucas p. Tempski 27 Thlr. 8 Sgr. 115 Pf 
nebſt Zinſen, über welchen Betrag bei der Subin⸗ 
groſſation ex decreto bom 8. September 1831 
ein Zweigdocument von dem Zweigdokumente 
der Franziska von Kiedrowski gebildet iſt, die 
99 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf. der gane v. Tempski 
ſind nach ihrem Tode auf Grund des Erbver⸗ 
127 und der Ceſſion vom 18. November 
830 4 ihre Geſchwiſter Victoria, Anna Aus 
Able Thekla und Johann Lucas von e 
bergegangen, und ex deereto vom 17. ärz 
1831 für dieſelben ſubingroſſirt: 
Durch die Verfügung vom 31. Oktober 1843 


als Ci 

bei, fc peer 

den 26. Juni d. J., 
Mittags 12 Uhr, 


vor dem Kreis⸗Gerichts⸗Direktor Schumann 
anberaumten Termine zur Vermeidung der Prä⸗ 
lufon, Amortiſation der ſämmtlichen Documente, 
Löſchung der andern Beträge und Bildung eines 
neuen Botumentes über den Antheil der Auguſte 
. von Sikorski, geborene von Tempski, zu 
melden. 
Büt ow, der 23. Februar 1867. 
Königl. Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 9346) 


n dem Concurſe über das Vermögen des 

Kaufmanns Joſeph Reimann zu ing iſt 
ur Verhandlung und Reſchlußfaſſung über 

ord Termin auf ö 


einen 
den 25. Juni d. J., 
Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer Nr. 10 anberaumt worden. Die Be⸗ 
aa ‚en werden hiervon mit dem Bemerken in 
enntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor: 
läufig zugelaſſenen Forderungen der Concurs⸗ 
oläubige. ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder 
anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſch ußfaſſung 
über den Accord berechtigen. N 
Elbing, den 18, Mai 1867. 
gl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Ven 3, Juni d. J, Morgens 10 Uhr an, 
wird auf dem, im hieſigen Gerichtsbezirke 
belegenen Rittergute Gr. Teſchendorf, No. 
63 A, der Hypethekenbezeichnung, der bewegliche 
Nachlaß der kützlich verſtorbenen Rittergutsbe⸗ 
figer Moritz und Maria geb. Schwar 
— Komovowsfr’icen Eheleute mit Ausichlu 
des zum "Betriebe der Wirthſchaft gehörigen 
todten und lebenden Inventars und des Silber⸗ 
zeuges, und zwar zunächſt die Wäſche und Bet⸗ 
ten und dann die Möbel und das Hausgeräth, 
in öffentlicher Auction meistbietend verkauft wer: 
den. U 12 hierzu ein Biene 
tijtburg, ben 21. Mai 1867, 
Koͤnigl. Kreis⸗Gerichts⸗Com⸗ 
N miſſion. 


C 

ie Berliner ier⸗, Galauterie⸗ und 

Di ed von Louis Loewen⸗ 
0. I, 


lt ſich ange⸗ 
Kae 955189 


UN 


Julius Tſchirner. 


N N ar ET NEUE RB 


‚rn TEIL 
„Adolph Schumann'ſche 
re h erlage, 


Wollwebergaſſe No. 9, 


* 


ſehr elegante u. neu decorirte Thee⸗ und Kaffeeſervice, 
Kuchenteller und Blumenvaſen. 
Außerdem 


empfing ſo eben eine Sendung 


rner: 
eine hübſche Auswahl in Eryſtall und Glas, beſtehend in den feinften Wein: und 
Blumenvaſen ꝛc, (2050) 


Daſſelbe liegt 4 Meile von Königsberg i. Pr. entfernt, dicht am Pregel und in 

hat einen Flächenraum von 15 Morgen zum 

und Zubehör in gutem baulichen Zuſtande. 

Gagat der Vorrath von Rund- und Nutzhölzern ermöglicht die ungeſtörte Fortfegung des 
eſchäfts. 


Die Beſichtigung kann jederzeit auf vorherige Meldung im Comtoir zu Coſſe erfolgen 
und liegen Bofelbft schr der Taxe und des Hypothekenſcheins zur Einſicht aus. Ebenſo wird 
dort jede gewünſchte Auskunft ertheilt. } { 

Kaufluſtige wollen ſich in Coſſe ober bei dem Unterzeichneten melden. 
Königsberg, den 20. Mai 1867. M 
Der Verwalter der Kochwill 1 Salomon ſchen Concursmaſſe. 
ron. 


(2017) 


— ebenſo⸗ 
Anlegung dreier 


eee ZN 
EASTERN BAAR 


Re 


80 le 
. 


5 Juni 1867 5 
finden die Ziehungen 1. Klaſſe der von der Königl. Preuß. Regierung genehmigten 


152. Frankfurter Stadt⸗Lotterie 
tt, wel s 26000 Looſen beſteht und 13611 Preiſe und Prämien hat, worunter die 
= . 09,000 00000 — 50,000 — 25000 20,000 — 15,000 — 12,000 — 
10,000 u. ſ. w. ; N 5 
u DOriginalloofe zu 3 . 13 Zr, halbe zu 1 % 22 Gr und viertel zu 
26 x. empfehlen gegen Cinjenbung des Betrages oder 9 unter Zuſicherung 
0300 er und reellſter Bedienung die Obereinnehmer 


F. E. Fuld & Cie. 


in Frankfurt a M. 1 


0 N lert⸗Capſeln 
Kt N n ghet den 
- Copaiva⸗ 
N / Balſam, vers 
—— E IM nern: ————————— 1 mij 
dem flüchtigen Oele der Matifo⸗ Pflanze und werden als untrügli 


Mittel die Schleimfluſſe 
(Gonorrhea) angewandt. Für Perſonen, welche gegen dieſe Krankheit gern Naßerliche Miel an⸗ 
wenden wird von dem Haufe Grima ult & Co. auch 


8 


eine Injection au Matico an efertigt, welche 

a 0 7 . Saler Naga 1 enthält und deren Wirkung den beſtempfoh⸗ 

enen Mitteln gegen die eimflüſſe gleichzuſtellen iſt. 

Siberian in Danzig bei Suffert, Apotheker, Langgaſſe 73. 3 (6386) 
königl. Regierung geneh⸗ 


ontag, den 3. Inni er., und nöthigen⸗ Zu der von der 
migten und vermehrten 


falls am andern Tage, werde ich im Auc⸗ 
tiouslokal, Pfefferſtadt 56, von 9 Uhr 152. Frankfurter Stadt⸗ 
Lotterie, 


Vormittags ab in gerichtlichen und außergericht⸗ 
Hauptgewinne: Zweimalhundert Tauſend, 
50,000, 8000, 200 5 } 


lichen Aufträgen gegen baar verlteigern: u 
0,000 Gulden, deren Ziehung 


1 Anzahl goldener und ſilberner Uhren mit 
Ketten, einiges Gold⸗ u. Silbergeräth, 

am 3. und 6. Juni beginnt, ſind ganze Looſe 
3 . 13 Ar getheilte im Verhältniß, Pläne 


mabag. birk. und fichtene Schränke, 1 Bü⸗ 
gratis, zu beziehen durch das Hauptcomtoir von 


cherſchrank, Sophas, Kommoden. Tiſche 
A. Horwitz junior, 


aller Art, Stühle, Spiegel deinen, Bet⸗ 
ten, Leib⸗ und Tiſchwäſche, Kleidungsſtücke 

Obereinnehmer in Frankfurt a. M. 
Mein Kopf wurde bei Königgrätz 10 


r Herren und Damen, Fayence, Porzellan, 
Glas, Kryſtall, eiſernes, daft ernes, Meſſing⸗ 

4 einen Granatſplitter lädirt und verlor i 

demzufolge meh Haar gänzlich. Ein Kau 


und hölzernes Wirthſchafts⸗Geräth, eine 
mann, der das Lazareth öfters beſuchte, a 


Partie Ofenthüren und ſonſt vieles Nütz⸗ 

liche. (2058) 
gab mir wiederholt eine Flaſche Voor-⸗ 
hoof-geest, ) welchen er pi Ber: 


Nothwanger, Auctionator. 
kauf hatle, um die kahlen Stellen einzus = 


Buchbinder J. L. Preuss, 
reiben. Nach dem Gebrauch der zweiken! 


Portechaiſeugaſſe 3 in Danzig 
empfiehlt ſein reichhaltig ſortirtes Lager und 

anzen Flaſche hatten wir allſeitig die 
reude, den ganzen Kopf mit einer Menge 


a abrik in 
Papier-, Galantrier und Leder⸗ 
kleiner ‚Haare bedeckt zu ſehen, dieſelben Rt 
x Bo jetzt ſo zugenommen, daß mein Kopf 


Waaren. 
chon wieder ganz mit Haaren bedeckt iſt, 


Lager von Wirthſchafts⸗ und Conto⸗ Büchern. 
Dauerhaft gearbeitete Portemonnaies, Cigarren⸗ 
und Brieſtaſchen, Notizbucher, Briefmappen und 
Neceſſairs, Damen⸗, Schul⸗ und Reiſetaſchen, 
Peiſchafte und Wäſcheſtempel mit 2 Buchſtaben, 
für jeden Namen paſſend, Brifbogen mit Damen⸗ 
und Herren⸗Vornamen, Geſangbücher in den 
verſchiedenſten Einbänden in Goldſchnitt, Sam⸗ 


12 N55 ich der 
ſcheinige. 
Seehauſen, 3. Januar 1867, 
Hering, Kanonier öpfd. Batterie Nr. 4, 
jetzt Hausknecht in Seehauſen. 


*) a Fl. 15 b halbe Fl. 8 Sgr. 


met, Leder x, Gratula ions, Hochzeits⸗ und | Alleinverkauf: bei P. Herrmann, 
Taufkarten, Cotillonſachen, franz, ven olbete | e Kohlengaſſe No. 1. (358) & 
Ubrketten, Ringe, Cbemiſett⸗ und Aermelknöpfe, e Sprne 175 
Armbänder, Broſches und Boutons, Tabacks⸗ z 

doſen und Taſchenfeuerzeuge und vieles Andere, I Lilionese eine Som: 
was der Raum hier verbietet, aufzunehmen. e merſproſſen 
Alle Büchereinbände und Reparaturen, Leberflecken, gelbe ecken u. 
elegant und — werden ſchnell und billig in Falten. Nur durch die weltbe⸗ 

i meiner Werkſtube ausgeführt. (2049 rühmte Lilionese wird Schön: 


heit u. Jugend wiedergegeben, 
und alle Hautunreinheit 1. 
Im ahh gage ale wird der 
Betrag J Seta e 1 Thlr. Halbe 
Nasch 174 Sgr. ohne Garantie. 

52) 


— .,. 7 
Ausschuss-Borzeilan, 1 


in ſchöner Auswahl, lackirte Vogel: 
bauer und Theebretter, Weiß blech⸗ 
Gießkannen und Müllſchaufeln, 
Holz⸗ und Bürſtenwaaren u. ſ. w. zu 


N Aus verkaufs⸗Prei ee BR 
ehlt „„ —— — —— 
F. A. Schnibbe, [ Zende s Concurs⸗Sache. 
Eine Beſprechung iſt von Wichtigkeit und 


3. Damm 7. werden die Gläubiger gebeten, Sonnabend, als 
8 —— lam 2. d. Mts,, in den Stunden von 9 bis 1 
Einige erſte und fee Aan uc Volontaire — 5 a von 3 bis 6 Uhr, Breitgaſſe 5 59, zu 
und Wirthſchafts⸗Eleven fu erſcheinen. 
8) . 5 Böhrer, Langgaſſe 55. f Jacobi. Nordt. 


Wen 


llleinverkauf bei 
P. Herrmann, Kohlengaſſe 


ahrheit gemäß hiermit be 


An I. Juni c. werde ich mein Amt 
in Stuhm antreten. 
Rosenow, 
Rechts⸗Anwalt und Notar. 


LOOSE 


zur König-Wilnhelm-Lotterie ganze & 
2 e, halbe a] bei 
_ Adam Schlüter, Ketterhagergaſſe 4. 

1 11, jeder Größe find 
Lotterie: Untheile isn 


Preuß. Klaſſen⸗ 


Lotterie zu haben bei (2035) 
E. v. Tadden in Dirſchau. 
((T 


| (Quintessenz d’Eau de Cologne) Flasche 
5772... 1. 
Aus don belebenden 
und stärkenden Thei- 
len der auserlesensten 


7 Dr. Beringuier's 
ı Kronen-Geist 


5 Essenz nicht nur als 
köstliches Riech- und Waschwasser, son- 
dern aueh zur Erfrischung der Lebens- 
geister und zur Stärkung der Nerven. 


FFF 


8 Dr. Rule 
KRAUTER-WURZEL-OEL 
in grösseren Flaschen & 7} Sgr. 
Erprobt als ein zuverläs- 
siges und wohlfeiles Cos- 
meticum zur Erhaltung, Re- 
generirung u. Verschönerung 
der Hanpt- und Barthaars, 
sowie zur Verhütung der so lästigen Schup- 
pen- und Flechtenbildung, 

Y Alleinverkauf für Danzig bei 


Albert Neumann, Langenmarkt 
Nr. 38, sowie in Berent: Gotter. Rink 

Dirsehau: Apoth. R. Names El. 
ding: A. Teuchert nnd für Pr. Star- 


gardt bei Joh. Theod. Küpke. (1566) 
eee 
Wiener Balsam 


als vortreffliches Mittel gegen alle Arten 
matiſche Leiden, in Kruk 5 à 5 u. 10 Ge, Tech 


Liebigis Fleiſchertract, 


in allen Quantitäten mit ane 


a 


N 2 


KR 


2 = 


empfiehlt der kanten dien Geiſtlich⸗ 


keit ſein Fabriklager ge 
ßer dach e Wachsſtocke 
von chemiſch reinem Bienenwachs zu 


den billigſten feſten Preiſen. 
Kleefamen 


in weisser, rother und gelber Waare, 
Incarnat- und Schwedisch-Klee, Thy- 
mothee, echte neue frangöfifche Luzerne, 
Spörgel, echt engl, franz. u. ital, Rhyegras, 
ain⸗, Wieſen⸗ und Jaſſer⸗Riſpengras 
nig⸗, Knaul, und S wimmgras, and⸗ 
afer, Schaf. wingel, Wegebreit, Seradella, 
Inazrcette, meritaniſch. Pferdezahn⸗Mals, 
elbe und blaue „biefige u. märkiſche Lupinen, 
ien und biergarten: Difdung, —— — 
. Waldsamen in v n 
Sorten billigſt bei 9 


F. W. Lehmann, 


(1112) Hundegaſſe No. 124. 
roße Plüſchdecke, A Bettge⸗ 


N . — * Bei 
— . — and 1. 1 “rg 25 Ey 44059 
Holl. Dachpfannen Säit 


Satnte 1a Th. Barg. ‚zes, 


Ein Agent, der die Provinz 
bereiſt wün ſcht eine Apentur einer Lebens 


Verſicherung. eres in d 5 
pedition dieſer Zeitung ante 5 2053. 78 
n der Penſion, Töpfergaſſe No. 19, 2 en, 
Ag noch Rader 7 — mit Be⸗ 
nutzung eigner Zimmer u e 
Klaviers, freundliche Aufnahme. dus dc 
n einem ſehr guten Familientiſch können noch 
anftändige junge Leute Theil nehmen. Töpfers 
gaſſe No. 19, 2 Treppen. (2057) 


Ein großes Verkaufslokal 
WE un Comptoir iſt in der leb⸗ 
afteſten Geſchäftsgegend in Thorn, 


Breite Straße No. 83 zu 
1528] 5 Jacob Goloſch dt. 


Friedrieh-Wilhelm- 
Sehützenhans, 


Der Zooplaſtiſche Garten iſt täglich von 
Morgens 10 Ahe bis Abends 10 Uhr gene 
tree 5 Ar Kinder unter 10 Jahren 
und Militair ohne Ch arge die Hälfte, 
(1832) F. H. Zobel. 


legenheitsgedichte aller Art fertigt Nudolf 
Se dritter Damm No. 13. 


Druck und Verlag von A. W Nafem anf 
in Danzig. 


Mand kostbarsten In- 
Nsredienzien der Pflau- 
Tenwelt destillirt, ja], 

dient diese herrliche 


ber und weis 


vermiethen. 


